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velte Maß des Winkels ac db befchrieben. Werden nun die vier No= Fig.
niuffe nad) obiger Art wieder abgelefen, und der zum Worfchein kom: 17.

mende Werth halbirt: fo erhält man den beobachteten Winkel um fo u.
genauer, als hierdurch auch der allenfällige Beobachtungsfehler hal- 18,
birt wird, und folglich nur zur Hälfte dem beobachteten Wink zur

Saft fänt.
Wird diefe Operation 3, 4 oder mn Mahl wiederholt, fo er:

halt man deneben fo vielfahen Winkel, und durch Theilung der Anz
zahl der Wiederholungen wird aus diefem Grunde der wahre Werth
um fo viel genauer erhalten. Gebt man die Zahl der Wiederholung
=w, die Zahl, wie oft der Zeiger ded Nonius den ganzen Kreis

von 360° durchlaufen hat, = n, und den Bogen, um welden ber
Zeiger über 360° noch hinaus sing, —=u: fp wird allgemein ber

360 +u
Merth des beobachteten Winkel -— us fey der Zeiger,

nachdem er den Kreis zweymahl bitechfaifen bat, auf 15° 487 527

geftanden, und die Wiederholung fey zehmmahl gefchehen: fo ift*)
2.360 15° 48'52"

der Werth des beobachteten Winkelsae13° 34

53,2. Wenn man nad einigen Repetitionen einen Winkel bis auf 14

genau erhält, und fich diefer bey weiter fortgefeßter Wiederholung nicht
mehr um 17 verändert, fo fagt man: der Winkel fey bis auf die

fteebende Secunde gefunden worden. Mit diefem Grad der nr
nauigfeit Eann man fich in allen Fallen begnügen.

 

€. Stellung und Gebrauch der Bufiole bey
der Meffung eines Winfels.

$. 92.

Man ftellt auch hier den Mittelpunct des Inftrumentes über den

Scheitelpunct des zu meffenden Winkels beyläufig horizontal, und
gibt fodann vermittelft der Horizontalfhrauben der Gehäusrlatte die
genaue horizontale Lage, welche die Wafferwagen zu erkennen, geben.

Nun öffne man die Stelfchraube des Zapfens, richte die Vifirs

19.

*) Man muß fih den anfänglich beobachteten einfachen Winkel vormers

ten, um felben mit dem erhaltenen Refultat aus der Nepetition zu

vergleichen, ob nicht etwa dDabey ein Zerthum unterlaufen fey.



Fig.

20,

122 Stellung und Gebraud der Buffole,

regel nach dem links Yiegenden Gegenftand, und bemerke den Grad,
in welchem die ruhende Magnetnadeleinfpielt, 5.8. 66, °. Hierauf
wende man die Wifirvegel nach dem zwenten Object des zu meffenden
Winkels, Taffe die Nadel wieder zur NRuhe Eommen, und bemerke
gleichfalls wieder den Grad, in weldem fie eingefpielt hat, 5. 8.
in 1823°. Es wird demnach) der gemeffene Winkel 1822— 663 = 1153°
feyn, welden man num durch Hülfe eines Transporteurs auf dem Pas
pier verzeichnen Eönnte,

Da ed aber wegen ber $. 95. in 3) angeführten Bemerkungen

nicht vortheilhaft ift, die mit der Buffole gemeffenen Winkel auf diefe
Art zu Papier zu bringen: fo muß man, um fie auf dasfelbe zu

übertragen, nad) folgender Weife verfahren: Man fchraubt die an

der untern Fläche angebrachte Vorrichtung, womit das Inftrtiment

auf das Stativ gefteckt wird, ab (weldes auch mit der Vifirregel ges
fepehen Eann), legt die Buffole auf ein über eine horizontale Fläche

ausgebreitetes Papier, Iapt die Magnetnadel in demjenigen Grad
einfpielen, den biefelbe auf dem Felde bey der erften Wifur gezeigt

hat, und zieht an derjenigen eite der Platte, wo die Wifirregel

angebracht ift, eine gerade Linie. Nun flecfe man in einen beliebigen
Punct diefer Linie eine feine Anfeplagnadel ($. 43.), drehe an diefer
bey unverrückten Papier *) die Buffole mit der erft erwähnten Seite
der Platte fo herum, bis die Magnetnadel über dem Grad einfpielt,
ven fie auf dem Felde bey der zwepten Vifivfinie gezeigt hat, und
ziehe an diefer nimlichen Seite der Platte wieder eine Linie, fo wird,
vermöge der Eigenfhaft der Magnetnadel, der Winkel auf dem Pas

pier dem gemeffenen auf dem Felde gleich feyn, vermög $. 32. und
Gmtr. 166. 4).

 

*) Dad Papier muß wenigftens an beyden Drten mit Heftnägeln,

Schmwerbley oder Dblaten befeftiget werden.


